
Aller Anfang ist bekanntlich schwer – das gilt auch für 
Rasenflächen, die nach einem langen und nassen 

Winter wieder in die neue Gartensaison starten sollen. 
Vom Wunschbild eines dichten, sattgrünen und moos-
freien Teppichs ist das Grün in vielen Gärten aktuell noch 
weit entfernt. Doch mit der richtigen Pflege und einigen 
gezielten Maßnahmen können Gartenbesitzer die Gräser 
wieder in Form bringen.
 
Richtig düngen, vertikutieren und nachsäen
 
Sobald Frosttemperaturen passé sind und das Rasen-
wachstum wieder in Schwung kommt, beginnt das Pflege-
programm mit einer gut dosierten Düngung. Danach soll-
te man das Grün wachsen lassen und erstmals auf etwa 
vier Zentimeter Länge mähen. Um Moos und Rasenfilz 
zu beseitigen, hat sich das Vertikutieren bewährt. Damit 
sollten Freizeitgärtner allerdings warten, bis es wärmer 
wird. Die Monate April und Mai sind ein guter Zeitpunkt 
dafür. Damit der Vertikutierer gut durchkommt, werden 
die Halme vorher am besten auf circa zwei Zentimeter 
gekürzt. Wichtig: Um nicht die Graswurzeln zu beschä-
digen, sollten die Messer den Boden maximal bis zu drei 
Millimetern Tiefe einritzen. Kahlstellen können anschlie-
ßend nachgesät werden. Dazu muss man das Saatgut mit 
einer speziellen, schonend mit Nährstoffen versehenen 
Rasenerde vermengen, einharken, andrücken – und ein 
regelmäßiges Wässern nicht vergessen. Zum nachhalti-
gen Gärtnern tragen torffreie Produkte wie die Floragard 
Bio-Erde Sportlich bei. Sie ist unter anderem mit dem na-

türlichen Pilz Trichoderma versetzt, der eine Symbiose 
mit den jungen Rasenpflanzen eingeht und sie gegen äu-
ßere Einflüsse schützt.

Den Boden lockern und den Lufthaushalt ver-
bessern
 
Um den Rasen längerfristig gegen Moos zu wappnen, 
sind nach dem Vertikutieren weitere Pflegemaßnahmen 
empfehlenswert. Auf schweren Böden hat es sich be-
währt, für eine bessere Drainage zusätzlich zwei bis drei 
Liter feinen Rasensand pro Quadratmeter auszubringen. 
Der Sand lockert den Boden und verbessert den Lufthaus-
halt. Regenwasser kann somit deutlich tiefere Schichten 
erreichen. Das Resultat: Die Graswurzeln erhalten mehr 
Sauerstoff, der Rasen wird dichter und strapazierfähiger. 
Unter 

www.floragard.de 

gibt es weitere Tipps zur richtigen Rasenpflege und zu 
geeigneten Pflegeprodukten. Noch ein Tipp: Reste von 
Pflanz- oder Blumenerde, die bei anderen Gartenpro-
jekten übriggeblieben sind, eignen sich nicht für die Ra-
sensaat. Diese Erden sind meist zu grob strukturiert und 
haben durch den enthaltenen Dünger zu viele Nährstoffe. 
Mit einer Spezialerde für Gräser, die eine feinere Struktur 
aufweisen, kann das Saatgut besser keimen und die Wur-
zeln entwickeln sich gesünder.
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Bei der Pflege des Grüns richtig vorgehen 
und typische Fehler vermeiden
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So kommt der Rasen wieder in Form


